




















Zeichnung: A. Walter



§

ICF (WHO)



Förderschwerpunkte

Förder-
quote 

(%)

Lernen 2,4

Emotionale und soziale Entwicklung 1,2

geistige Entwicklung 1,2

Sprache 0,7

Körperliche und motorische Entwicklung 0,5

Hören 0,3

Sehen 0,1

Gesamt 7,2



Walter-Klose, Singer & Lelgemann (2016)

Gliederung

Behinderung

Familienleben

schulische Inklusion

Inklusion in der 
Erziehungsberatung

Diskussion

Kooperationen in Bayern insgesamt (repräsentative Befragung) 















Sonstiges: Autismus

Form der Behinderung Prozent

Kinder/Jugendliche (§ 35a) 96,9

Verhaltensstörung 93,8

Lernbehinderung 92,2

psychische Störung 85,9

chronische Krankheit 81,3

Sprach- und Sprechstörung 73,4

Körperbehinderung 71,9

geistige Behinderung 54,7

Hörschädigung/Taubheit 39,1

Sehbehinderung/Blindheit 36,0

schwere Mehrfachbehinderung 15,6

Umfassende 
Kontakterfahrung
9,2%  (11/11)
17,2% (10/11)



Warum?

Gesamt

-stich-

probe

Erfahrung mit dem 

jeweiligen Behinderungsbild

Erfahrung
Keine

Erfahrung

Schwere 

Mehrfachbehinderung

56,3 10,0 66,0

Hörschädigung/Taubheit 37,5 12,0 53,8

geistige Behinderung 29,7 8,6 55,2

Sehbehinderung/Blindheit 23,4 13,0 29,3

Sprach- und Sprechstörung 15,6 4,3 47,1

Körperbehinderung 14,1 4,3 38,9

chronische Krankheit 3,1 1,9 8.3

Verhaltensstörungen 3,1 3,3 0

Lernbehinderung 1,6 1,7 0

psychische Störung 1,6 1,8 0



Warum ist die 
Beratungsstelle 
aus Ihrer Sicht 
bislang nicht 
geeignet?

 Ausbildung/Anzahl der Mitarbeiter/ spezifisches 
know-how (Diagnostik) (26)

 z.B.
 Zu wenig Wissen über Behinderung

 Kein Knowhow zum Umgang mit Kindern mit 
(geistiger) Behinderung

 Keine Diagnostikkompetenzen im Zusammenhang mit 
Behinderung

 Keine Gebärdensprache

 keine Barrierefreiheit (auch im Internet)/ besondere 
räumliche Ausstattung (11)

 meist von anderen Fachdiensten umfangreicher 
betreut (Verweisung/Zuständigkeit) (7)

 Beratung nicht speziell auf Behinderung, sondern auf 
familiäre/sonstige Auswirkungen; Elternberatung (7)

 Keine Erfahrung da keine Anfragen (2)



Sonstiges: Geschwister, Cyber-Mobbing, Partnerschaft, Sexualität, Infos zu geeigneten Stellen

Anliegen Prozent

Erziehungsfragen und Erziehungsschwierigkeiten 96,8

Familiäre Probleme und Krisen 93,8

Trennung und Scheidung 90,6

Soziale Probleme der Kinder (z.B. Freunde, Diskriminierung) 87,5

Verhaltensauffälligkeiten der Kinder 87,5

Seelische Probleme der Kinder 79,7

Umgang mit Behinderung (seitens der Familie oder des 

Kindes)

78,1

Probleme in der Schule 76,6

Leistungsprobleme 73,4

Diagnostische Fragestellungen 59,4

Fragen zur Schullaufbahn 56,3

Umgang mit körperlichen Auffälligkeiten 53,1
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umfassende

Kontakterfahrung

mittlere

Kontakterfahrung

wenig

Kontakterfahrung

ja nein weiß nicht
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Gebäude und 

Raumausstattung

Beratungsangebot

(Methodik, Setting)

Personal
Organisatorische 

Abläufe



Gelingensbedingungen aus Sicht der Befragten

Barrierefreier Zugang

Spezielles Spiel- & Therapiematerial

Leichte SpracheMehr Zeit

Spezifisches Fach- und 

Methodenwissen

Wertschätzung Offenheit

Wissen über Behinderung und 

Auswirkung auf die Familie

Vernetzung Kenntnis der Angebote



84,1
94,1

80 80,8

4,8 5
7,7

11,1
5,9

15 11,5

Alle

Beratungsstellen

umfassende

Kontakterfahrung

mittlere

Kontakterfahrung

wenig

Kontakterfahrung

Ja Nein Weiß nicht

„Wir sind 
Ansprechpartner 
für Erziehungs-
fragen und diese 
können alle 
Familien (auch mit 
behinderten Eltern 
oder Kindern) 
haben“



















Annette Walter


